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Über das Buch

tüet nid zwüescht: e Liebesgschicht us de früeche Sächzger u glychzytig e Biudigsroman. Schül, dr Leererssuun us dr Chlyschtadt am Thunersee, vrliebt sech i ds Änni, es Bäärgpuremeitli us em Oberland. Beidi gö i Gymer, sii nimmt Änglisch, äär Griechisch; beidi sy interessiert a Kunscht, hei aber dertdüre ds Höi absolut nid uf dr glyche Büni; beidi hei Fröid ar Musig, singe gäärn; aber äär lost mee Jazz, sii mee Klassisch. Sii isch es usgschproches Klaviertalänt, äär schtümperet uf der Bratsche u chouft sech de irgendeinisch e Chnebu, es Klarinett. U taatsächlech glingt mit dr Zyt sogaar es eifachs Zämeschpiil. Gnaau glych geits ne de o mit der Liebi: nach den eerschte Funke ds eerschte Füür, u de scho gly der eerscht Dämpfer. Aber nid naalaa gwinnt! Oder ächt doch niid? Das Uuf u Ab zwüsche Glück u Seeleschmätter macht di Gschicht vo re Gymerliebi zu öppis ganz Bsunderem. U wi si ufhört, wiird hie nid vrraate.
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Hans Jürg Zingg entwickelt die Liebesgeschichte von Schül und Änni in ihrer ganzen Komplexität, schildert das Wechselspiel von Erfüllung, Enttäuschung und Entfremdung subtil und ohne Prüderie, aber auch ohne jene selbstzufriedene Geschwätzigkeit, welche die Schilderung früher Liebe in der Prosa alternder Männer oft unerträglich macht. Vergleichbares habe ich in der Mundartliteratur bis heute noch nicht gelesen.
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Vorwort

Risse in der alten Tapete

Hans Jürg Zingg, Jahrgang 1944, erzählt mit «tüet nid z wüescht» eine Coming-of-Age-Geschichte aus den frühen 1960er-Jahren. Bereits mit der Form – satzzeichenlose Dieth-Kleinschreibung, gebrochene Zeilen und rhythmisierte Passagen, verschiedene Mundarten – gibt der Liedermacher, Spoken-Word-Poet, Kabarettist und Autor dem Sprechen, d. h. dem lauten Lesen, sehr viel Gewicht. «Tüet nid z wüescht» ist ein Spoken-Word-Roman. Er spielt in Gäbige am Thunersee. Gäbige ist Thun, und nichts spricht dagegen, dass die Hauptfigur «Schwander Schül» der in Thun aufgewachsene Autor als Jugendlicher gewesen sein könnte. Nach einem kurzen Prolog-Hüpfer durch die versteinert konformen Fünfzigerjahre beginnt der Roman nicht wie erwartet mit «Schüls» Konfirmation, sondern mit einer den Rahmen des Gewohnten sprengenden Konfirmations-Vorfeier. Der vielseitig begabte, lebensfrohe Götti Justus lädt zu seinem 50. Geburtstag ein. Man diskutiert angeregt, trinkt Sekt, geniesst Klavierimprovisationen und nicht ganz fromme Brecht-Lieder, die Jules begeistern, seinen Vater jedoch «ender chly aarüchig» dünken. Justus’ Versuch, Jules für das Schreiben von Kabaretttexten zu gewinnen, freut den Vater nicht: Zuerst das Gymnasium, dann das Vergnügen, mahnt er. Dann eilen Vater und Sohn Schwander zurück, um der Mutter zu helfen, denn das Konfirmationsfest soll ja im gehörigen Rahmen ablaufen.

Damit öffnet Zingg das Spannungsfeld zwischen der eher konformistischen Lebens- und Vorstellungswelt von Jules’ Eltern und Jules’ Versuchen, sich aus dieser Welt frei zu tasten. Wie sich «Gluscht u Gnuusch u Gwunger» gegen «fouge, Oornig haa u gäbig sii» zu behaupten beginnen, verleiht Zinggs Roman, dessen Handlung sich über die Jahre 1961 und 1962 erstreckt, seinen besonderen frischen Reiz und macht ihn lesenswert.

Wie und wo riss die Konformitäts-Tapete in der Zeit vor den 68er-Jahren, welche den grossen gesellschaftlichen Umbruch brachten? Zingg gelingt es in überzeugender Weise zu zeigen, wie Auseinandersetzungen über neue Kunst- und Musikformen das selbständige Entdecken der Jungen befeuerten. Wohl bewegt sich Jules als Lehrerssohn und Gymnasiast in einem bildungsbürgerlichen Milieu, wo Mentorinnen und Mentoren wie Götti Justus mit seinen Kabarettkollegen und Paula Wyssen, Ärztin und Kunstmalergattin, neue Freiräume für das Denken und Handeln öffnen. Wohl bringen Lehrer und Pfarrer, einige mit Verstand, andere auch mit narzisstischen Macken, Umdenkprozesse in Gang. Am reizvollsten ist aber, was den «Gwunger» direkt anspringt.

Der Jazz, den viele Ältere damals noch abschätzig «Negermusik» nannten, pochte in den Adern und brachte das Gehirn zum Tanzen. Radio und Plattenspieler machten möglich, dass wir diese Leidenschaft neben den Eltern entdecken und an ihnen vorbeischmuggeln konnten. Ich erinnere mich, wie mich mein Ittiger Schulkollege Peter Zürcher 1960 so intensiv in die Welt des New-Orleans-Jazz einführte, dass ich den Klarinettisten George Lewis, den Zugposaunisten Kid Ory und sogar den Banjo-Spieler Johnny St.Cyr nach wenigen Takten erkennen konnte. In unseren Köpfen bildete sich ein Almanach aus Tönen, Namen und Geschichten, der nur uns gehörte, denn die Eltern begegneten diesem Wissen mit Gleichgültigkeit oder Ablehnung.

Jules’ Geschmack ist moderner und erlesener: Thelonius Monk, Miles Davis, Sidney Bechet und Dave Brubeck sind seine Helden. Die «Blues Brothers», die Jazzband der Primaner, verleitet ihn dazu, von einem Altsaxofon zu träumen und die ungeliebte Bratsche zu verabschieden. Neue Musik wirkte meines Erachtens als Hauptkatalysator für die Bildung einer den Erwachsenen fremden, neuen Jugendkultur bereits in den Jahren vor 68. Bei Jules Schwander ist das noch kein Bruch, denn er singt auch Volkslieder und Kirchenlieder in der Jungen Kirche, interessiert sich für klassische Musik. Dieses Panorama fächert Zingg in seinem Roman auf eine für die Mundartliteratur ungewöhnlich einfühlsame und kenntnisreiche Weise auf. Dass der Jazz in grossen Schweizer Städten jedoch bereits in den 1930er-Jahren zu wirken begonnen hatte, lesen wir bei der Zürcherin Barbara Egli (1918– 2005) im Gedicht «Charleston»: «Charleston hämmer tanzed, / d Schwöschter und iich, / uf d Stüel ue ggumpet simer / und uf de Tisch. / D Mueter wien e Gluggere / hinder öis hèèr: Jesses, my Chind! / Yes Sir, it’s my baby.»

Noch stärker als die Musik reissen das sexuelle Erwachen, die Liebe und die Lust Adoleszente aus der Welt ihrer Eltern, damals aus einer prüden kleinbürgerlichen Welt, in der man über Sexualität nichts sagte, weil man sie eigentlich für ungehörig hielt. Wie verliebten sich zwei ineinander, wie fanden Köpfe und Körper zusammen, als man noch nicht tiktokte, chattete, datete und nach Belieben Pornos streamen konnte? Die Frage ist schwierig, das Erzählen heikel.

Hans Jürg Zingg löst dieses Problem mit der wunderbaren Romanfigur Anna Trummer. «Änni» ist, ich gestehe es, meine Lieblingsfigur. Sie, die Gymnasiastin aus einer Frutigtaler Bergbauernfamilie, eine moderne, emanzipierte, selbstbewusste Version von Maria Laubers «Chüngold», bringt nicht nur mit ihrer Frutigtaler Mundart einen dezidiert neuen Ton in Jules Welt. Mit ihrem Pragmatismus, ihrer Art, schwierige Themen wie Religion, Sexualität, Philosophisches und Ethisches mit praktischer Klugheit anzugehen und direkt anzusprechen, ist sie eine reizvolle Gegenfigur zum Bildungsbürgersohn Jules, der sich, wenn die Fragen knifflig werden, gern im Unbestimmten verliert oder Autoritäten zitiert. Sie ist weniger Jazz, mehr Volkslied, mehr klassische Musik.

Bereits beim ersten Treffen in der Badi bringt Anna Jules in Verlegenheit, weil sie ihm sagt, sie könne nicht ins Wasser, weil sie «mys Züg» habe. Und als sie ihm später noch sagt, sie müsse rasch den Tampon wechseln gehen, fragt er sich, unangenehm berührt: «werum mues die miir so öppis intyms vrzeue?» Für Anna ist Körperlichkeit eine gelebte Realität; Jules muss lernen, dass Erotik nicht ein Wunschbilderkatalog ist hinter einer Wand von Schweigen, die alles verhüllt, was an der Sexualität vielleicht weniger attraktiv ist.

Hans Jürg Zingg entwickelt die Liebesgeschichte von Schül und Änni in ihrer ganzen Komplexität, schildert das Wechselspiel von Erfüllung, Enttäuschung und Entfremdung subtil und ohne Prüderie, aber auch ohne jene selbstzufriedene Geschwätzigkeit, welche die Schilderung früher Liebe in der Prosa alternder Männer oft unerträglich macht. Vergleichbares habe ich in der Mundartliteratur bis heute noch nicht gelesen.

Christian Schmid
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prolog

gäbige im kanton bärn gäbige am see

mit sicht uf d aupe

e chlyschtadt mit chlyner vrgangeheit

sorry mit fey e chly re vrgangeheit

dr kleist dr brahms dr maler wocher

ds wysse gäbiger schloss mit em gfängnis

näbedrann di schtouzi schmuckloosi chiuche

ds roote zuckerbeckschloss am see

ds gäube schueuhuus mit dr buebesek em progy

u z oberscht em gymnasium

ds blaaue schueuhuus mit dr meitlisek

ds bruune schueuhuus mit dr prim

aues naach binenand u gäbig sortiert

me weis wo me häreghöört

u we men öpper vo gäbige fragt wi geits

de isch d antwort

merci s geit gäbig

dr progyleerer fritz schwander syg e gäbige

säge si z gäbige

u schwander frudi

fingt s gäbig e gäbige z sy

är ma sech ir schueu

nid unnöötigi schwirigkeiten ufhause

drum het äär am liebschte di undere klasse

wo no nid ir pubertät sy

das sy di gäbigschte

u deheime

i syr vierzimmerwonig ar büttischtraass

macht äär dr frudi

geng schöön daas wo ds trudi seit

syner zwöi chind

schül u erika

het er gäärn u het fröid a ne

aber i d chindererziehig mischt äär sech nid y

di überlaat äär am trudi

ds trudi chunnt nämmlech druus

di het haar uf de zäng

u schwander frudi isch eine

dä het am liebschte kes gschäär mit niemmerem

u znacht im bett we ds trudi öppis von im wott

de mache si schnäu der ordonanzer

äär obe sii unde

dasch ds gäbigschte

aber mee weder zwöi chind wäär nümm so gäbig

drum mues me geng chly ufpasse

em frudi sys motto isch kener experimänt

ir schueu niid

ir erziehig niid

u im bett scho gaar niid

em frudi sys motto isch tradizioone pflege

im schützeverein im autherevrband im militär

drum het me schwander frudi z gäbige so gäärn

schül schwander wont gäärn z gäbige

sit äär cha dänken isch gäbige sy wäut

büttischtraass zää

es meerfamiliehuus us de dryssgerjaar

i me ne schtiue quartier

e gaarte mit ggrächelete grienwägli

gäge d schtraass zue e thujahaag

hinder em huus e teppichschtange

wo me zum recktuurne cha bruuche

u für ds rytiplampi dra z hänke

vor em huus es rääseli mit e re blaautanne

zwene öpfuböim u parne beerischtrüüch

näbedrann sibe gmüesbettli wo d muetter u dr vatter

rüebli härdöpfu u boone pflanze

o we s eigetlech nid viiu bringt

u d fröid a me chlynen oort isch

vor auem bi schül we s heisst

juri söttsch mer daa chly cho jätte

juri isch em schül sy familienübername

wohäär dää schtammt weis auerdings niemmer so gnaau

im jaar wo schül ir vierte klass isch

lö schwanders am finkewääg es eifamiliehuus la boue

schül u d erika wo no i chindergaarte geit

hei itz jedes es eigets zimmer

dasch gäbig

soo ggraatet men enand nid i ds gheeg

u natüürlech chunnt schül

– wüu er ir schueu keni schwirigkeite het –

ooni prüefig i d buebesek – i ds gäube schueuhuus

wo under anderne sy peer dr schwander fritz

sy leerer isch

dasch nid geng gäbig aber s het viiu voorteile

we me d schueu vo voor u hinder de culisse kennt

nach dr sächste klass wächslet schül i ds progymnasium

u chunnt nach dr nünte prüefigsfrei i gymer

e rybigsloosi gäbigi schüelerloufbaan

we me dä touggen im reinheft namens rückBLICK

grooszügig überluegt

z underwysig geit schül zum pfarer gäbiger

wo i syne predige de lüt gäärn ds mässer aasetzt

sogaar em schwander frudi

dr gäbiger ueli isch dää

wo chuurz vor dr konf im euteregschprääch

dr mueter schwander het gseit

öje schül isch ds produkt vo re gueten erziehig

dadruuf sy schwanders schtouz wüu si gsee daas o soo

drum luege si em taag vo juris konfirmation

mit fröidiger schpannig entgäge





1 / gebuurtstagsfyr mit schämpis u brächt

e brief vom götti

dr werner bär

laat sech jedes jaar zu sym gebuurtstaag

öppis nöis la yfaue

werum usgrächnet hüür

dä sächzäät apriu

bsunders mües gfyret wäärde

hüür het werner syne vrwandte fründen u bekannte

fougendes gschribe

schül schwander mein göttibub

wird am ostersonntag den 17. april 1960 konfirmiert

auf dieses datum

trete ich von meinen rechten und pflichten als götti zurück

aber am vortag

ist schül als ehrengast

zu meinem fünfzigsten geburtstag eingeladen

wer ihn lange nicht gesehen hat

ist herzlich gebeten diese gelegenheit beim schopf zu packen

und alle andern natürlich auch

e typischi justus-zwängerei

di yladig zu me ne fescht

i werners huus am see

chunnt bi schwanders am finkewääg z gäbige

nid bsunders guet aa

zwaar schül het fröid

aber trudi u frudi zeige weeni begeischterig

natüürlech möge si irem suun di eer gönne

aber dr weernu – oder dr justus wi frudi seit –

heig doch genaau gwüsst

dass d konfirmation für e schül es wichtigs fescht syg

wo me ne zylete vrwandti – nota bene o iin aus götti – yladi

werumm de dää itz meini am taag drvoor

mües usggrächnet schül a syr gebuurtstagsfeete drby sy –

das syg wider maau so ne tüppischi justus-zwängerei

eifach ke rücksicht nää uf nüüt u niemmer

pouderet dr vatter

u di zääjärigi erika schpottet

zwo frässereie grad hingerenang

da muesch de näär e wuche lang faschte juri

auso brüetsch u füfzigscht hiin oder häär ii cha nid choo

proteschtiert ds trudi muesch entschuudige schül

aber i ha a däm samschti soo viiu ztüe

für das ganze konf-ässe voorzbereite

scho guet mueti winkt dr konfirmand ab

i cha süsch ou elei gaa dr böss hautet ja fasch näb göttis huus

chunnt gaar nid i fraag – itz wird frudi lut –

zletscht heisst s no mir futieri üüs um d vrwandtschaft

u konfirmiert wird üse suun schliesslech eersch am sunntig

i hoffe du weisch was das heisst schül

faus dr dy götti öppe wett aukohoou aabiete

zueztroue wäär s im

neei dasch uf jede fau besser wen ig mitgaa

lueget eifach das es de nid zschpäät wird git ds trudi z bedänke

mir müessen am aabe no d tischen umschteue

u ufdecke wott i o nid eersch am morge

ds mueti nid im schtich laa

wo schül u frudi

wo ir vrbindig vo de singschtudänte der übername gauss treit

am samschtig am haubi sächsi

hundert meter nach werners huus zum böss usschtyge

geit dr vatter äxtraa über d schtraass

u luegt uf em faarplaan wysawy

wenn das d bösse zrügg uf gäbige faare

einezwänzgfüfezwänzg macht er

de sy mer am zäni deheime

schpeeter taarfs uf ke fau wäärde

mir chöi ds mueti nid im schtich laa

das schaffe mer schoo vatti un i bi sicher

dr götti wird das begryffe seit schül

im absyts

obschoon dr werner aus gschidne maa gäärn chochet

laat er für sy füfzigscht ds ässe vom bord du lac la choo

einisch mues me sech o öppis gönne seit er

schliesslech han i dä winter füf biuder vrchouft

zwöi sogaar dr schtedtische kunschtsammlig

scho wo si aachöme begrüesst se dr gaschtgäber

aus vatter u suun schwander vo gäbige

u de nimmt er schül a sy syte u vrchündet lut

das isch dr schwander schül my göttibueb

der eeregascht vom hüttige taag

trückt em schül es glaas schämpis i d hand

u aui proschten im zue – o dr vatter

wüu dä het natüürlech sofort gmeerkt

wen er itz uf em ne aukohoouvrbott für sy suun beschtieng

miech er sech nüüt weder lächerlech

u dasch öppis wo frudi uf e tood nid ma lyde

aber schpeeter einisch

leit er em schwaager chuurz d hand uf en aarm

u seit lysli zuen im du justus

eigetlech töörfti schül ersch ab moorn aukohoou trinke

werum fragt werner ganz vrwunderet

wüu er ersch moorn konfirmiert wiird

gopferglemi gauss bisch duu itz e füdlibürger

rüeft werner haublut

schüttlet dr chopf u laat sy schwaager

im nen egge vom saau la schtaa

schämpis math u wasserschport

für schül isch s ds eerschte cüpli vo sym läbe

(o we me denn das häärzige wort no nid het bbruucht)

es chrüselet so schöön dür d nasen uuf

u faart im sofort y das gniesst er

s isch dütlech besser weder d limonade us de chindertage

u wo nes frölein mit dr fläsche chunnt für nachezschänke

het er häre

u luegt desumen öb dr vatter ne beobacht aber dää

schteit uf em baukoon zäme mit de couleurbrüeder

wo schül drvoo numen eine gneeuer kennt dr rekter wacker

vulgo pythagoras

o sii sy offebaar am schämpis mämmele

u luege nid usgschprochen unzfride dry drby

abgsee vom unaagnäme zwüscheschpiiu bim rückBLICK

het schül dr wacker geng e gäbige gfunde

wüu mängisch isch s däm gglunge

sogaar bi iim em ne anti-math-schenie

bim üebe vo sym fach e funke fröid usezschlaa

dr see ligt fridlech daa im aabeliecht paar vo de gescht

schtö trotz dr chüeli dunde vor em huus im gäärtli uss

wo werner bär sys säguschiff ufbbocket het scho gly

faat d saison aa u s git no auerlei drann z mache

schül ghöört nid was si reden aber auä eender guets

im gäbiger chueche

isch sägle hööch aagsee u wär wott öpper sy im schtedtli

isch mitgliid vom seeclub oder vom säguclub öppis wo frudi

zytläbens weder vrmöge no vrschtande het

aus landei us em aaretaau

isch iim dr drang zum see zum schwümme

ganz frömd – im gägesatz zu schül wo dertdüre

em unggle naagschlaat u sech däm sy satz

miir bäre sy wassertier uf d faane gschribe het

dr gis

numen isch itz grad nümm so zyt für wassertröim s git musig

uf werner bärs klavier

wo uf dr syte vom saau i re nysche schteit

schlaat eine dr bärner marsch – u cheibe lut

u cheibe witzig mit übermüetige vrzierigen u variatione

schül kennt ne plötzlech wider dasch doch dää

wo bi de mutzetatze d musig macht

au sägen im nume dr gis aber im programm letscht winter

isch otto gisiger gschtande

u schül het dää scho denn

maasslos bewunderet wüu äär mit liechtigkeit

– soo macht er s itzen o bim bärner marsch –

cha improvisieren u d regischter wächsle

maau töönt s wi bach maau wi ne schlaager

u maau het bugy-wugy d oberhand

u wo ner ufhört isch s uf ei schlaag müggslischtiu

u i di pousen yne seit gaschtgäber werner merci gis

dasch dr gis gsy üse huspianischt üses improvisationsgenie

mir ghööre schpeeter de vo iim no mee

soo herrschafte

ds ässen isch zwääg dir chöit ga fasse

näät bis gnue es röit mi nüüt e guete zäme

am oberen ändi vom saau uf zwene tische

schtö vier groossi chupferbhäuter mit messingbschleeg

am aafang e bygi täuer u im ne chörbli bschteck

fasch wi im schylaager dänkt schül

ga fasse – wi im militäär lachet dr vatter u macht zu schül

was meinsch zu göttis schämpis juri

het er di guet tüecht

schül isch nid sicher was dr vatter gäärn wett ghööre

drum seit er

jaa – nid so schlächt aber i cha haut nid vrglyche

u dii

e gueti maargge rüemt frudi aber schtarchi ruschtig

pas uuf we s de öppe no roote git zum ässe

i nimen es glaas mee niid zum proschte mit em götti

bi schliesslech sy gebuurtstags-eeregascht

druf schtö di zwee mit bschteck u täuer aa

löö sech vom hotelpärsonaau la schöpfe

u hocke de zäme

a eine vo de beide länge tische

isch doo no frei – es isch dr gis wo fragt

u schül u sy peer im choor säge säubvrschtäntlech

syt so guet her gisiger

dr dicklech pianischt mit em früntleche pfluuschtigsicht

wo nen abddunkleti brüue mit zimmli dicke gleser treit

het numen afe sys glaas ir hand u sitzt ab – wysawy vo schül

u soloduurneret wyter ier heid

meini s rede gää im schtedtli gäbige her schwander

seit er zu schül u schmunzlet

wüsst nöje nüüt – werum fragt schwander junior u frudi

seit liecht vrläge ee moou weisch di gschicht mit dr klassezytig

ahaa – jä was het me de ggredt seit schül vrwunderet-gwundrig

mir hei se ja gaar nid töörfe vrchoufe u dr gis

äbe gnaau daas het z rede gää die zytig

het mer e koleeg vrzöut wo se angääblech glääse het

syg äbeso guet gsy wi fräch – u diir

sygid dr houptoutor gsy

auso nid ganz korigiert schwander junior

öppe guet d heufti vo de täggschte sy vo miir gsy

u zeichnige zwoo

aber mir hei di zytig

gemeinsam plaanet u fabriziert i ha eifach reschie gfüert

hätted er luscht her schwander fragt itz dr gis

mou e täggscht für ds cabaret z schrybe

zum byschpüu für d mutzedatze

schül chunnt s itz voor es heig im öpper

so öppis wi ne schtäärn vo bethlehem vor d nase gsetzt

u däm mües äär i zuekunft nacheloufe

nume bevor er en antwort paraat het

git frudi dr taryf scho düre

dä söu itz afe maau im gymnasium fuess fasse her gisiger

proteschtiert er i wetti lieber nid das me ne deert

wüu er sech zweni uf d schueu hätt konzäntriert

nach em proobequartaau wider wägschickti

scho klaar seit dr gis u lächlet – är wott d wäue glette –

die schule geht vor

ig wünsch nech e guete schtart im gymer her schwander

nimmt sys glaas schteit uuf u geit

schül gseet ne chuurz drufaben am änere tisch

wo ds mutzetatzen-ensemble am ässen isch

mit dr wäut vrsöönt

chuum isch er wägg chunnt werner drhäär

u de schül – isch s guet

aber hee dir heit ja no gaar nüüt z trinke

är winkt eim vo de frölein wo wy nacheschänke

zwöi gleser für vatter u suun u vom roote bitte schöön

dir näät doch rooten oder niid – s isch gamay

frudi u schül tüe nicken u brchömen es glaas vougschänkt

gsundheit schül – du chunnsch itz de grad draa

proscht gauss – pardon wäg em füdlibürger dä isch mer vori

eifach so useggrütscht

frudi cha scho wider grinsen u winkt ab

dr schämpis het ne mit dr wäut vrsöönt

är schtoosst mit schül

u de mit werner aa du weisch ja win i s gmeint ha justus

u gseit isch gseit aber me mues o chönne vrgää

u ds fescht vrdeerbe wett i der uf ke fau

schül chunnt nid wüürklech nache

vo waas di zwee s daa hei

är hocket itz richtig zuechen u gniesst das feine znacht

u dr wy wo s ne tünkt öppis bessers

zu so me nen ässe chönnt er sech chuum voorschteue

u wo d bedienig mit dr fläsche chunnt

laat er sech ooni bööses z dänke nacheschänke

soo schwäbt er scho wi uf wuuke wo dr götti werner

mit zwöjne gleser lütet für das aui schwyge

u itz e chuurzi aaschpraach het

di satirischi brülle

es fröj ne hütt gebuurtstaag z haa

u das so viiu liebi fründe

syre yladig nachechoo syge

aber dadranne gseei men äben oo das sy eeregascht u göttibueb

dr schwander schül

wo moorn i club vo den erwachsnen ufgnoo wäärdi

viiu sümpatye gniess das find äär schöön

dr schül un äär heige nämmlech öppis gmeinsam

dr blick dür di satirischi brülle

aber schül heig iim öppis voruus

öppis

won äär aus cabaretischt bis itz

zum glück nid heig müessen erfaare – em schül sys wärk

syg nämmlech vrbotten u vrbrönnt woorde

di wort schlöö y viiu vo den aawäsende

luegen ufzmaau erschrocken u doch gschpannt

dr schül aa u däm schtygt s

no heisser i hübu weder vori vom gamay

dr kurt tucholsky het mal gschribe

faart itz dr götti wyter

der satiriker ist ein gekränkter idealist

er will die welt gut haben

sie ist schlecht und nun rennt er gegen das schlechte an

un är erkläärt

werum satiriker müessi übertryben u das me sech aus publikum

daas mües la gfaue we me di eigete schwechine

oder d schwechine vo de mitmönsche

– u da ghööri o leerer drzue – weu erchenne

schpaar dr das aber

dä entscheid vom koleegium im proger z gäbige

syg für iin unvrschtändlech

mir syge doch e liberaali gsellschaft

u ne kritischi jugend syg doch ds wärtvollschte

wo ne liberaali gsellschaft sech chönn härenerzie

i dänke da isch o dr pythagoras mit mer einig

drmit luegt er sy couleurbrueder wauter wacker grediusen aa

dr rekter vom progymnasium gäbige lächlet vrlägen u seit

im prinzip schoo aber

schpaar dr das aber lachet werner

we me wott de cha me

un iig wott itz mym göttibueb

zu syr vrbrönnte klassezytig namens rückBLICK

coram publico gratuliere

bravo schül das hesch guet gmacht i wüürd säge weiter so

us diir wiird einisch e cabaretischt vo format

drmit han i gschlossen u erloube mer jitz

bevor s de zum dessäär geit

e musigvoortraag vo myr tochter aazsäge – marleen wo bisch

e liecht rouchigen aut

i chume paps i bi scho daa seit e dunkli froueschtimm glychzytig

klapperets vo schtögelischue d houzschtägen ab offebaar

isch d marleen sech im dachschtockzimmer ga umzie

louft itz im ne dunkublaaue sametrock mit rächt viiu usschnitt

uf irne siubrige pömms dür e saau

schteut sech näbe ds klavier

leit d nooten uf e höuzig nooteschtänder

u nickt em publikum früntlech zue

d marlen isch im letschte jaar vo irer usbildig zur ooperesängere

im herbscht macht si ds diplom

isch werners yleitend komentaar

wen i s de mache seit si yronisch

du machsch es marleen ke zwyfel – begleitet wird si vom gis

ds programm säge si grad sälber aa

s passt guet zur satirische brülle – en applous für di beide

drwyle das ds publikum chlatschet u dr gis

am klavier platz nimmt u d noote parat macht

schtudiert schül wenn dass er d marleen z letschte maau gsee het

warschynlech a re familiezämekunft z gänf

im huus vor grosmamma

em ne sogenannte bäreträffe

vor öppe zää jaar

wo d ehe vo de groseutere bär no intakt

u o werner no mit dr margot isch zäme gsy

s tüecht schül di marleen syg gaar nid so viiu gwachse

numen e frou isch si jitz

nümm es meitli wi denn

aber geng no dunkublond mit brüuen u rossschwanz

en ender unschynbaari frou

wo schül uf dr schtraass oder im schträmu

chuum ufgfaue wäär umso mee

beydruckt ne marleens schtimm e liecht rouchigen aut

u das programm wo si jitz aaseit

mit title won im zeersch nüüt säge

fasziniert ne mee u mee

wi we s ds natüürlechschte vor wäut wäär

vom kurt weill u vom bert brecht syge di songs

us dr dreigroschenoper und us der oper

aufstieg und fall der stadt mahagonny

aafaa tuet s mit mäcky messer vo irgendwohäär

het schül di melodie scho im oor ufzmaau chunnt s im z sinn

ar büttischtraass

won er bis i di vierti klass isch gwoont het s en eutere bueb ghaa

françois het er gheisse i däm syr mansarden obe

hei si aube chätschgumibiudli vom koreachrieg schtudiert u drzue

uf em ufziegramofoon auti achtesibezgtuureplatte la loufe

un uf eire drvoo isch dä mäcky messer-song druff gsy

auerdings het schül denn dr täggscht no nid rächt vrschtande

u begriffe sowisoo niid itz hingäge

geit vo marleens lippe jedi siube diräkt i sys oor u sys hiirni

und die minderjää – riige wiitwe

deren naamen jeder weiss

wachte aauuf uund

war geschäändeet

mäcky weelchees

war dein preis

schül luegt d marleen aa

di macht chugurundi ougen u ne grimasse

wo si daas singt aber schül

luegt o d lüt im publikum aa

was daas uf die für nen ydruck macht

we me so öppis unsittlechs uselaat

wi we s ds natüürlechschte vor wäut wäär

lut lache tuet niemmer di meischte lächle

o dr vatter o dr götti

auso cha s ja nid so schlimm sy so öppis z singe

das merkt sech schül u lost was di näächschti nummere bringt

das syg dr barbara-song weis d sängere

wo ds nooteheft vor sech flach i de händ het u dr titu ablist

unschuldig

einst glaubte ich als ich noch unschuldig war

und das war ich als grad so wie du

faat dää aa nume d marleen

dünkt s schül müesst no chly lockerer singe

si cha s zwaar praktisch usswändig

aber glych bruucht si ds nooteheft no

u drzue gseet s uus wi we si sech

ganz fescht müessti drann häbe

schül vrbysst sech i ds wort unschuldig – wie du

isch ächt äär daa o gmeint

u heisst unschuldig bi re frou jungfräulich

win er s i den ufkläärigsbüecher ggläse het

u was hiessi s de bi me ne maa

iim chunnt kes passends wort i sinn

u isch äär dr schül de unschuldig

nume wüu er no nie öppis äärnschts mit me ne meitli gha het

ab au däm schtudieren i sym wywulige hiirni

vrpasst er dr vrlouf vo däm song

wo di barbara irnen euteren erkläärt

werum si sech mit eim ygglaa het

wo nid rych u nid suber u nid aaschtändig isch

wenigschtens daas begryfft er no bir letschte schtrooffe

aber so ganz nache chunnt er niid

was es gschlage het

u scho seit d marleen ds näächschte lied aa

salomon-song dr gis am klavier

üebt triole vo undenufe win e leierchaschte dänkt schül

är nimmt sech itz wider zämen u probiert

besser uf e täggscht z lose

ihr saht den kühnen cäsar dann

ihr wisst was aus ihm wurd

schül weis es das hei si bim araber im latyn düregnoo

und wurde ermoordet wie ihr erfuhrt

wider macht d marleen iri runden ougen u git aues

für di szeene müglechscht plastisch überezbringe

wie schrie er laut auch duu mein sohn

undsehtdawaresnochnichtnacht

dasahdieweltdiefolgenschon

die kühnheit hatte ihn so weit gebracht

beneidenswert wer frei davon

itz gseet schül plötzlech

das dr vatter wysawy uf d uur luegt

un im dütet was es gschlage het

scho füfvornüüni macht frudis muu ooni toon u schül

bsinnt sech plötzlech me weu ja ds mueti nid im schtich laa

u sött i schpeetischtens füfezwänzg minuten ufbräche

är luegt ou uf d uur lüpft d ougsbrauen u zuckt d achsle

de müesse mer haut heisst daas i wort übersetzt

drwyle isch dr salomon-song fertig ooni das schül

di wytere schtrooffe gnaau mitbrchoo hätt är nimmt sech voor

wider besser ufzpasse di letschte zwe söng seit sy cousine

sygen us em mahagonny

dert göng s im wäsentlechen um ds gäut

beziehigswys um ds haa oder nidhaa vo gäut

dr füdleblutt egoismus

mahagonny isch e schtadt wo d für gält alles chasch haa

aber ooni gält wiirsch zum tood veruurteilt

soo wi dr jimmy mahoney

wo däm nämmlech plötzlech dr zaschter usgeit

fragt er syni fründen u fründinne

göb sin im nid öppis chönnti pumpe

i däm song wo itz chunnt erklärt di proschtituierti jenny

werum si em jimmy ganz sicher kes gält wäärdi voorschtrecke

schül lost itz gnaau aber chunnt widerume nid ganz nache

schtatt eren erkläärig vrzeut di jenny e gschicht vo irer muetter

u ir zwöite schtrooffe vo irem fründ

es sy nume einzelni sätz won im yfaare

das könnt ihr nicht machen mit mir

ein mensch ist kein tier – u natüürlech dr röfrän

wo nach e re lengere pouse mit me nen accelerando ysetzt

u wi ne schlaager töönt

denn wie man sich bettet so liegt man

– und wenn einer tritt dann bin ich es

das isch ja dr füdleblutt egoismus wo dä brächt daa propagiert

dänkt schül u vor liebi schynt er o grad gaar nüüt z haute

wo dr röfrän zum zwöite maau ufhört isch füfabnüüni

u schül zimmli vrwirrt

aber es längt no für di letschti nummere vo marleens konzärt

dr brecht heig zimmli schlächt änglisch chönnen aber trotzdäm

heig er im mahagonny en änglische song gschribe

wo sech ir vrtoonig vom kurt weill

zum oorwuurm gmuuseret heig

vrzeut d sängere

es syg dr song vo de meitli vo mahagonny

wo eigetlech – wi vori d jenny – huerli sygen u dr moond

vo alabama tüege besinge

aber das syg nid dr schtaat alabama z amerika

sondern es fantasie-land

soo wi mahagonny en art e troumschtadt bedüti

schül vrschteit vo den änglische schtroofe lang nid aues

aber dr röfrän faart im y

u louft im no dr ganz heiwääg lang nache

u das sogaar dä berüemt brecht nid richtig änglisch heig chönne

grad win äär dr schül wo sit zwöine jaar griechisch nimmt

tuet im bis z innerscht yne woou

dessäär

bi scho froo das der äntlech daa syt seit ds trudi

wo vatter u suun zur hindere hustüür ychöme

es isch no soo viiu z mache

– itz müesst dr haut eifach no chly aapacke

wüu d erika het itz braav ghuuffen u sött angäänds i ds bett

oo chrääjt di chlyni i briche no nid grad zäme

um nes haar hätte mr dr böss vrpasst prichtet frudi

dr götti het u het is nid wöue la gaa vrzeut schül

mir söui doch itz no dessäär nää

vacherin glacé ganz hervorragend gmacht

u das wäärd öppe nid so pressiere für hei

haubi zäni syg doch no ke zyt

är het sogaar gseit dessäär syg es mönscherächt lachet er

eersch won im juri het klaar gmacht faart frudi wyter

du müessisch süsch

di ganzi konfirmationsvoorbereitig praktisch elei bewäutige

het er s du langsam ygsee

da chan i ja bau no froo sy das my her brueder

nech überhoupt het la gaa macht ds trudi yroonisch

u schül geschteit

aber s het mi natüürlech ggröit

das i nid mit dr marleen über ires konzärt ha chönne rede

was es konzärt het s o no ggää schtuunet d mueter

jaa weisch seit frudi d marlen macht doch itz de z züri

iren abschluss aus ooperesängere numen auso das programm

isch de öppen aus andere weder klassischi ooper gsy

drfüür aber schpannend wi vrruckt git schül em vatter ume

vom brecht u vom weill dreigroschenoper u mahagonny

völlig unbekannt seit ds trudi – isch s guet gsy

auso iig ha no nie öppis so guets ghöört schwäärmt schül

– i meine vor auem d täggschten u d musig

d marleen cha sicher no besser wäärde

we si de maau e richtigi ooperesängeren isch

neei mii het s ender chly aarüchig tüecht rümpft frudi d nase

wüsst er waas länkt itze d mueter y

mir mache zäme d tische zwääg u bereiten aues schöön voor

u de git s vom räschte schoggicreemen u merängge

no nes dessäär

de blyben iig aber o no uuf rüeft d erika

schliesslech isch dessäär es mönscherächt





2 / vo de feerie vrzeue

z wyt usenand ghocket

isch si intressant gsy dy konf wott d santschi ruth wüsse

wo schül am sunndiaabe bevor d schueu wider aafaat

no ne momänt zue ren überen i ds vrmietete zimmer geit

für enand vo de feerie z vrzeue

däich öppe soo wi dyni vor me ne jaar

macht schül u zuckt d achsle

eigetlech hätt er viiu lieber drvo bbrichtet

wi sii – d rovergruppe blue note – di feerie

zämen im roote zuckerbeckschloss iri buden yggrichtet hei

gschryneret u pinslet u platte gglost drzue

u fylosofiert u bblöödelet

u wi das gfüeu vo chitt isch ufchoo

genaau soo wi dr frösch

der rover-oberjehuu ne daas synerzyt vorusgseit het

aber är wott vor dr ruth o nid tue

wi we sy konf e näbesach wäär gsy

mir hei dr götti werner u d gotte dora ygglade

u natüürlech ds grosmueti

was wäg em rouschtueu geng e chly kompliziert isch dr grospapa

isch o choo u het sy nöji fründin mitbbrunge

di heisst emma goldschmidt

u isch öppe füfefüfzgi – dasch de ne feini daame

schwarze persianermantu

d muetter het gseit

dä choschti es haubs vrmöge

när isch no d marleen choo

wär isch d marleen wott d ruth wüsse

em götti werner sy tochter auso my cousine

weisch di läbt ja sit dr scheidig z züri bi irer mueter dr margot

d marleen wäär eigetlech zeersch nid voorgsee gsy

aber wüu si am taag vorhäär

wo ire vatter gebuurtstaag het ghaa

un iig sogaar aus eeregascht bi ygglade gsy

es konzärt het ggää – weisch di isch ooperesängeren aber

no nid ganz fertig mit em schtuudium –

het ds mueti sym brüetsch aagglüten är söu se doch o mitbringe

schül würd gäärn

no chly mit eren über ds konzärt vo geschter rede

waas de für nes konzärt

ee so mit söng vom bertolt brecht u vom kurt weill

kenn i niid seit d ruth

mir hei bim bächli zletscht grad die schwarze spinne ggläse

auso dä brächt

isch auä nid so schueulektüre fingt schül

aber waansinnig guet cha dr säge

obschoon i no nid ganz aus vrschtande ha

jää – u de hesch auso mit där marleen chönne rede

eigetlech fasch nüüt macht schül chly enttüüscht

mir sy z wyt usenand ghocket u nam dessäär

het dr götti du scho weue gaa

är mües hei ga male

wüu s itz grad bsunders günschtigs liecht heig

u d marlen het er natüürlech mitgnoo

faart er geng no sys schwarzwysse triumph-cabriolet fragt d ruth

jaa – werum meinsch

i finde daas eifach so nes superschööns outo schwäärmt si

u schül schtuunet är hätt so ne satz

dr braave seminarischtin vo heimeschwand gaar nid zuetrout

e naivi fraag

itz nimmt d ruth ooni öppis z sägen e blaaui cherzen i d finger

wo si i me ne glaas uf irem schrybtisch z schtaa het

züntet sen aa u löscht ds tililiecht ab

soo cha me no chly besser vrzeue macht si

u de grüblet si no nes seckli us irem ggöferli vüre

lue daa – trüff – het mr ds mammi mitggää

aus bettmümpfeli nimm nume

schül cha nid widerschtaa

ou merci viiumaau – mmm di sy de fein

u drwyle das er scho ds dritte schmatzet fragt si

hesch wenigschtens gueti konf-gschänk brchoo

– sicher daa di nöji aarmbanduur

jaa – e rolex

di isch vor gotte doori – i söu mer vor ouge haute

das bi auem wo me mach d zyt e ganz wichtigi roue schpili

nid zletscht ir musig aber o das i mer jede taag bewusst syg

irgendwenn syg mi uur abggloffe

wenn das wüssi mer niid

dadrüber heig alei gott z beschtimme drum wünschi si miir

zu myr konfirmation gottes säge bi auem was i weu undernää

schöön gseit fingt d ruth – gloubsch de duu a gott

di naivi fraag überrumplet schül är het scho lang ddänkt

irgendwenn syg das thema de fäuig

aber werumm grad hütt

we doch moorn d schueu im gymer aafaat

u so viiu nöjs uf ne waartet

i bi nid sicher geschteit er schliesslech

aber i gibe mer müe

i dänke du söttsch auää we d wosch pfarer wäärde

schteut d seminarischtin troche fescht

am änd o no ne müglechkeit

vilicht wirden i gaar nid pfarer seit schül

u erchlüpft bau säuber ab syne wort waas de

fragt ds blonde meitli mit em zöpflibüürzi

u luegt dr suun vo irne loschygäber

mit irne dunkublaaue schtäärnliouge gwundrig aa

zum byschpiiu schriftschteuer

– oder cabaretischt wi dr götti werner

ha gmeint dä syg maler seit d ruth

jaa dä het äbe vrschidni prüef erkläärt schül

eigetlech isch er jurischt aber schrybt o kritike für d zytig

är het mr zur konf

e chlyni reiseschrybmaschine gschänkt e hermes baby

drzue no ds buech homo faber vom max frisch u gseit

das syg eine vo de beschte modeerne schriftschteuer

u dä heig uf so re maschine gschribe

aber o anderi berüemti outoore zum byschpiu dr hemingway

vo däm han i auerdings no nüüt ggläse

aber dä homo faber oder wis heisst das hesch itz ggläse

ja klaar – ha ja zyt ghaa i de feerie

u het s di guet tüecht

ja schoo – aber s isch vor handlig häär

zimmli kompliziert bi nid überau nachechoo

frag doch d eutere

di läse itz auä so öppis

– neei i ga sicher wider maau zum götti uf bsuech

de chöi mr zäme drüber filosofiere

u de meinsch itz

wüu d so ne hermes baby heigsch müessisch umbedingt

schriftschteuer wäärde

neei blöödsinn weert schül ab

aber me weis ja nie – es chönnt ja sy

duu weisch chunnt itz dr ruth i sinn

es git ja o pfärer wo schriftschteuer sy gsy

zum byschpiiu dr gotthäuf vo däm het is ds bächli

scho ganz viiu vrzeut

jaa sinnet schül das wäär am änd o no ne müglechkeit

auso merci für di feine trüff u schlaaf guet

drmit schteit er uuf u geit i sys zimmer übere





losewisirede – zwüscheschpiiu 1

isch diir daas äärnscht paps mit hei ga male

söttsch ächt nid vorhäär mal e rundi schlaaffe

natüürlech marleen aber i ha eifach en usreed bbruucht

für chönne z gaa

di dora isch mer mal wider dermassen uf e sack ggange

mit ihrem fromme gsalbader samt ougewassertheater

u scho bim gäbiger syre predig han i fasch zueschtänd brchoo

i hätt eifach gäärn no chly mit mym cousin ggredt

i gloube ds konzärt het im gfalle

das isch unbeschtritten e meileschtei gsy

ir biografie vom schwander schül

töönt itz chly pathetisch aber i ha ne sinn für settigs

de hesch du also ds gfüel

win i scho i myre reed ha gseit us em schül

git s mal e zünftige cabaretischt

o we dr gauss daas itz no het probiert abzblocke

mit lächerlechen argumänt übrigens

di meischte gueten outoore sy schuelvrsäger gsy

oder häbchläb dür e gymer choo

u hei drnäben ihres ding dürezoge

wi duu ja synerzyt oo

du seisch es marleen nume bin i gschyd gnue für z wüsse

das i mi nid zu de gueten outoore vor gägewart taarf zelle

nid emaal zu de bedütende schwyzer cabaretischte

houptsach du hesch fröid drann – u machsch dym publikum fröid

das chasch duu als sängere hoffe

hingägen e satiriker wott ja äbe nid nume fröid mache

aber das weisch du eigetlech so guet win iig

cornichons – hesch du no cornichons im chüelschrank paps

i ha itz grad waansinnig ggluscht uf cornichons

marleen bär u götti werner ab em heifaare vo schüls konf

hei ga male – hei ga male

chan i nid vrschtaa

werum laat er sech de la ylade dä tscholi

u win er wider gsoffe het – me cha s nid anders säge

i ha mi auso ufggregt

o we s nüüt nützt sech ufzregen ab settignen egoischte

u de ds töchterli di ggäxnase mit irem fräche décolletee

u so öppis a re konfirmation

he nu si sy du früecher ggange

het aune guettaa

nid zletscht em schül

was gnaau ggloffen isch a däm gebuurtstaag am samschti

dadrüber het nöje niemmer grooss weue prichte

aber schynts heig s fritz nid fertigbbrunge

sy suun vom trinken abzhaa

dä schwechling

drby het er doch gnaau wäge däm

het mer ds trudi vrzeut

dr schül a das fescht weue begleite

aber i kenne my brüetsch

voordüre hindedüre

soo sy si haut d manne

wei nume hoffe dr schül

wäärd vo myne wünsch u myne gschänk

o no chly öppis profitiere

gäu muetterli

gotte dora ab em heifaare vor konf – ds grosmueti dööset

näbedrann





3 / informationsaabe mit säge su naachschpiiu

offe für aus mügleche

d JK PETRUS

het dr pfarer gäbiger am letschten underwysigsnamittaag gseit

träff sech jede donnschtig im wöschhüsi im eerschte schtock

das schtöng grad näb em pfarhuus

u ghööri äbefaus dr chiuchgmein

u am eerschte donnschti na de früeligsfeerie

wäärdi wi jedes jaar en JK-informationsaabe

für di früsch konfirmierte düregfüert

wo natüürlech freiwiuig syg

aber aui syge häärzlech ygglade

är hoffi uf zaaurychi inträssänte

schül weis nid öb s zuefau isch

das dr pfarer bim letschte satz grad iin aaluegt

aber jedefaus schteit sy voorsatz fescht

är wott i di JK yträtte

nach me ne fromme kanon wo fasch aui chöi

wüu me ne o ir underwysig scho gsunge het

begrüesse zwöi mitglieder vom team

wo sech aus yole u hörby voorschteue

di öppe zwänzg intressierte

si vrzeue wi d JK organisiert syg – ds team

häuf em pfarer wo d leitig heig

di einzelnen ääbe voorbereite

aber o we men es laager plaani
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